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Noch nicht, aber hoffentlich bald...  
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Seltsame „neue Normalität“   

Anfang dieses Jahres fühlte ich mich 

trotz meines Alters eigentlich noch 

sehr fit und munter bei Wanderungen 

und Radtouren. Doch dank Corona 

gehörte ich plötzlich über Nacht zur 

absoluten Risikogruppe. Das war 

schon befremdlich mit all den Aus-

wirkungen bzw. Einschränkungen. In 

unserem kleinen Wohnblock im noch 

recht ländlichen Teil von Bregenz 

waren auf einmal fast alle betroffen, ebenso unser Freundeskreis. 

Gar nicht zu reden von den Kontakten und Gruppen innerhalb 

unserer Kirchengemeinde. Die Erlässe und Empfehlungen der 

Regierung lähmten meinen Mann und mich vor allem in den 

ersten Tagen sehr. Außerdem instruierte uns täglich unser Sohn 

aus Oberösterreich als werdender Vater über die richtigen Ver-

haltensregeln. Wobei wir uns so sehr auf unser erstes Enkelkind 

– ein Mädchen – freuten. Und ausgerechnet Karfreitag musste 

die Schwangere ins Spital. Ich versuchte, den Gottesdienst aus 

unserer Kirche am PC zu verfolgen. Meine Konzentration war 

nicht die größte, und außerdem habe ich mir im Stillen gedacht, 

hoffentlich wird das nicht auf lange Zeit so sein.  

Unser Enkelkind ließ sich bis Karsamstag Zeit. Und als uns das 

erste Foto der kleinen Fridarieke am Morgen auf dem Handy 

überraschte, waren wir so glücklich und genossen dieses große 

Wunder. Wir hatten uns vor der Krise natürlich vorgenommen, 

gleich nach der Geburt nach Oberösterreich zu fahren. Leider 

ist daraus nichts geworden, und bis jetzt haben wir unsere klei-

ne Enkelin noch immer nicht im Arm halten können. Anderer-

seits sind wir glücklich über jedes neue Foto der kleinen Maus, 

so dass wir an ihrer Entwicklung auch aus der Ferne teilneh-

men können. Wir hoffen, dass wir Großeltern mit Gottes Hilfe 

gesund die Krise durchstehen, damit wir uns auf den Weg zur 

kleinen Fridarieke machen können. Die Einsicht, dass die schö-

nen Dinge des Lebens gar nicht so selbstverständlich sind, wur-

de mir wieder einmal deutlich vor Augen geführt. 

Auch Ihnen wünsche ich, dass Sie wieder die Möglichkeit zu 

direktem Kontakt mit Ihren Lieben haben können. 

Sabine Thüringer  
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Urlaubsseelsorge 2020 

Juli 2020: Nicola Nehmzow 

Wie aus einer anderen Welt muten die Urlaubsfotos 

der vergangenen Jahre an. Was wird möglich sein in 

diesem Sommer? Noch wissen wir nicht, ob wir kom-

men können. Aber zaghaft wage ich, mich auf ein 

Wiedersehen zu freuen. Geplant sind vier Wochen bei 

Ihnen in Bregenz. 

Nach 2015 und 2017 

würden wir, meine 

Kinder Naara, Rahel, 

Simon und ich, nun 

gern zum dritten Mal 

aus Lübeck zu Ihnen 

an den Bodensee kom-

men: gemeinsame 

Gottesdienste, Gesprä-

che und Begegnungen 

‒ wie schön klingt das! 

Wir werden sehen. 

Und wissen uns ver-

bunden in Gottes Geist, der uns zu sich ruft in eine 

Gemeinschaft, die Grenzen und Räume übersteigt. 

Gott befohlen! 

Ihre Pfarrerin aus Lübeck und immer wieder gern   

Urlaubsseelsogerin in Bregenz 

Nicola Nehmzow 

 

Leider war es zur Zeit der Drucklegung noch nicht 

klar, ob die Grenzen zwischen Österreich und Deutsch-

land in diesem Sommer geöffnet werden. Sollte es ‒ 

wie wir hoffen ‒ möglich sein, freuen wir uns darauf, 

Frau Nehmzow mit Kindern im Juli wieder bei uns 

begrüßen zu dürfen. Für August ist ebenfalls ein Ur-

laubsseelsorger eingeladen, den wir Ihnen gerne in der 

nächsten Ausgabe vorstellen werden.                          gs 

Leider ist es zur Zeit nicht möglich, einen Gemeinde-

brief zu gestalten, der für ganze drei Monate aktuell 

ist. Die Situation, in der wir leben, und die gesetzli-

chen Rahmenbedingungen ändern sich aufgrund der 

Corona-Krise viel zu rasch. Was bei der Erstellung 

des Gemeindebriefs (Anfang Mai) gilt, ist vielleicht 

bereits nicht mehr aktuell, wenn Sie diese Ausgabe in 

Händen halten.  

Daher haben wir uns dazu entschlossen, diesen Ge-

meindebrief nur für eineinhalb Monate auszulegen 

und Ihnen in der ersten Julihälfte eine eigene Som-

merausgabe zuzuschicken. Der vorliegende Gemein-

debrief ist daher auch nicht wie gewohnt 16 Seiten 

stark, sondern hat nur 12 Seiten. Wir hoffen, Ihnen 

dennoch das eine oder andere Lesenswerte anbieten 

zu können. 

Insbesondere werden Sie in diesem Gemeindebrief 

keine Termine finden. Das liegt daran, dass zum Zeit-

punkt der Drucklegung alle Veranstaltungen untersagt 

waren. Auf der letzten Seite finden Sie wie gewohnt 

einen Gottesdienstplan. Dieser ist jedoch nur mit Vor-

behalt gültig und kann aufgrund geänderter Rahmenbe-

dingungen jederzeit geändert werden. 

Wir werden auf unserer Homepage (www.evang-

bregenz.at) jeweils die aktuellen Termine und den Got-

tesdienstplan veröffentlichen. Für alle, die kein Inter-

net haben oder die Termine lieber in gedruckter Form 

bekommen möchten, bieten wir an, Ihnen jeweils aktu-

alisierte Terminblätter mit der Post zuzuschicken. Mel-

den Sie sich einfach telefonisch im Pfarramt an (05574 

- 42396), dann setzen wir Sie auf die Adressliste! 

Wir hoffen, dass wir ab September wieder  zum ge-

wohnten vierteljährlichen Rhythmus zurückkehren 

können und dass zumindest ein Teil der Unsicherhei-

ten, die uns zur Zeit das Leben so schwer machen, der 

Vergangenheit angehören.                                           gs 

Zu dieser Ausgabe 
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Unsere Gemeinde in Corona-Zeiten 

Ein kleines Virus hat sich mit rasender Geschwindig-

keit weltweit ausgebreitet und alles durcheinanderge-

wirbelt, was wir bisher als festes Fundament unseres 

Lebens angesehen haben. Das betrifft unsere Kontakte 

zu Freunden, ja sogar innerhalb der Familie, das be-

trifft unsere Arbeitsplätze und die Wirtschaft und das 

betrifft natürlich auch unser Gemeindeleben. 

Pfarrer in Corona-Zeiten  

Seit Mitte März haben sich die Arbeitsbedingungen auch 

für uns PfarrerInnen radikal verändert. Persönliche Kon-

takte, sonst das „Um und Auf“ unseres Tuns, wurden 

verboten. Es ist wie eine Reise in ein unbekanntes Land: 

Wo sind die Grenzen? Was ist möglich und realistisch?  

Struktur und Ermutigung haben mich in diesen Wo-

chen in meiner Arbeit maßgeblich begleitet. Dazu ge-

hörte z. B. der tägliche Impuls im WhatsApp-Status, 

der von  bis zu 70 Personen gelesen wurde. Auch die 

Trost- & Hoffnungsworte „zum Pflücken“, die wir im 

März/April auf eine Wäscheleine entlang der Kosmus-

Jenny-Straße aufgehängt hatten, wurden sehr gern an- 

bzw. mitgenommen.  

Selbiges galt für die 

abendliche Drehorgel-

Viertelstunde auf dem 

Kirchplatz. Mit dem 

Glockenschlag begaben 

wir uns über vierzigmal 

auf eine 15-minütige 

musikalische Reise: 

Kinderlieder, Klassik, 

die 20er/30er Jahre, 

Oper, Schlager, Volks- 

und geistliche Lieder, 

die Liebe ‒ jeder Abend 

hatte einen eigenen Schwerpunkt. Bis zu 50 Personen 

kamen täglich ‒ von der Familie mit dem wenige Wo-

chen jungen Neugeborenen über das Paar in der Nach-

barschaft bis zur alleinwohnenden über 80-jährigen Da-

me. Und auch in manch umliegendem Haus gingen re-

gelmäßig um 18 Uhr die Fenster auf. Höhepunkte waren 

die Namensfindung fürs Äffchen („Pia belle amie vom 

Ölrain“) und der Abschluss mit Brot & Wein/Saft 

(Danke, Familie Feurstein!). 

Auch die Gottesdienst-Kultur war von einem zum an-

deren Tag völlig anders. Wir haben uns bewusst gegen 

Streaming- oder Online-Gottesdienste entschieden (das 

Angebot war/ist eh riesig) und stattdessen „Andachten 

für z’haus“ und Material für Kinder/Familien online 

gestellt bzw. im Eingang der Kirche zum Mitnehmen 

aufgelegt. Zu den eigentlichen Gottesdienstzeiten war 

ich in der Kirche und habe mich mit dem einen oder 

der anderen BesucherIn unterhalten. Die Glocken ha-

ben wir an den Sonn- & Feiertagen geläutet, weil Got-

tes Dienst an uns ja nicht ausfiel.  

Zudem haben wir täglich um 20 Uhr geläutet, um an 

die ökumenische Aktion „Lichter der Hoffnung“ zu 

erinnern, und uns zweimal (Karsamstag & 5. Mai) am  

Mittagsgebet der Evangelischen Kirche in Österreich 

(täglich 12 Uhr auf YouTube) beteiligt.  

Vieles, das sich entwickelt hat, war überraschend gut, 

manches auch herausfordernd (z. B. die besonderen 

Umstände bei Begräbnissen). Ich bin  neugierig, was 

wir aus diesen Wochen mitnehmen und bewahren wer-

den, und freue mich auf die persönlichen Begegnun-

gen, die finde ich unersetzlich!                                   rst 

Digitaler Religionsunterricht im Frühjahr 2020  

Nach den Wochen des Fernunterrichts erscheint mir 

der Montag, 16. März 2020, der erste Schultag im digi-

talen Klassenzimmer, wie eine Zäsur. Unterricht an 

fünf Schulen bedeutete in den ersten Tagen des Home-

Schoolings zunächst eine wahre Flut von Mails. Erstes 

großes Ziel war der Aufbau funktionierender Kommu-

nikationskanäle mit meinen SchülerInnen. Moodle und 

Teams, bis zu diesem Zeitpunkt für meine Unter-
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richtstätigkeit unbedeutende Worte, bestimmten 

schlagartig meinen Arbeitsalltag. Langsam aber stetig 

kam Licht in das Chaos der Anfangstage: Die IT-

Beauftragten der Schulen boten hilfreiche Online-

Tutorials an, die ersten erledigten Arbeitsaufträge ka-

men zurück, mit zum Teil berührenden Inhalten. Die 

unzähligen Möglichkeiten, die das digitale Lernen bie-

tet, haben meine Begeisterung geweckt, eine Religions-

stunde per Videobesprechung kann auch etwas Sinn-

volles sein! In Hinblick auf die Zukunft könnten und 

sollten die digitalen Möglichkeiten den Religionsunter-

richt mit Sicherheit bereichern, ersetzen lässt sich das 

Besondere im evangelischen Religionsunterricht, näm-

lich die persönliche Begegnung, dadurch freilich nicht.  

Sabine Gritzner-Stoffers 

Homepage 

Ohne persönlichen Kontakt ist es schwer, den Kontakt 

zu unseren Gemeindemitgliedern aufrecht zu erhalten. 

Und das gerade in einer Zeit, in der sich viele Fragen des 

Verlusts und der Angst, der Einsamkeit und der Trauer 

stellen. Manche(r) sucht nach Trost und Hoffnung im 

Glauben an Gott ‒ und die Kirchen sind geschlossen! 

Um Menschen auch in dieser schwierigen Zeit errei-

chen zu können, setzen wir und auch andere Gemein-

den auf verstärkte Präsenz im Internet. Wir haben un-

ser Homepage angepasst und erweitert. 

HERZLICH WILLKOMMEN: Schon auf unserer 

Startseite finden Sie Hinweise auf wichtige Aktionen 

und Ereignisse. Mitunter gibt es auf dieser Seite auch 

wichtige Links, damit Sie nicht unnötig lange suchen 

müssen. 

Unter dem Menüpunkt CORONA gibt es verschiede-

ne Bereiche, die Ihnen Informationen und Lesenswer-

tes rund um das Thema der Pandemie bieten.  

Die Tagesimpulse geben einen kurzen Anstoß, über 

ein Thema nachzudenken. Mal heiter, mal besinnlich, 

immer wert, gelesen zu werden. Das Leben geht weiter 

und manchmal ist es gut zu wissen, dass es auch noch 

andere Themen als Corona gibt. 

Viele Kirchengemeinden bieten ihre Kirchlichen An-

gebote im Internet, aber auch in Radio und Fernsehen 

an. Hier finden Sie einen Wegweiser, der es Ihnen er-

leichtert, diese Angebote zu finden und zu nutzen. 

Nützlich, praktisch und humorvoll enthält Hinweise 

und Links zu anderen Angeboten, die uns vielleicht 

helfen können, die Corona-Krise zu bewältigen. 

Und natürlich wollen wir mit Corona und Kinder 

auch den Jüngsten die Möglichkeit bieten, das eine 

oder andere Interessante im Internet zu finden. 

Unter Aktuelle Themen finden Sie unter anderem 

Virtuelle Gottesdienste aus Bregenz als Textvorlagen 

zum Selberfeiern oder als Videolinks zu Online-

Gottesdiensten. Aber auch andere aktuelle Informatio-

nen zum Gemeindeleben können Sie hier finden. Den 

jeweils letzten Eintrag finden Sie auch unter Aktuelles 

rechts unter der Bildleiste. 

Sollten Sie Fragen und Kommentare zur Homepage 

haben, treten Sie bitte mit uns in Kontakt. Die E-Mail 

Adressen finden Sie auf der Homepage.                     gs  
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Pfingsten mischt unsere  

kirchlichen Milieus auf.  

Pfingsten bläst uns  

den Geist der Freiheit  

ins Herz. 

Pfingsten nimmt unsere  

Klischees und Vorurteile  

aufs Korn,  

und je mehr der Geist weht 

und uns in der Seele erreicht, 

desto stärker  

verwandelt er sie in Liebe. 

 

Prof. Dr. Heinrich Bedford-Strohm 

Vorsitzender des Rates  

der Evangelischen Kirche  

in Deutschland (EKD)  
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Gebet in unruhigen Zeiten 

Gott, du Liebhaber des Lebens!  

Die Sorge um das Leben, um Menschen, die wir gern haben,  

treibt uns immer noch um. 

Dazu die Frage, wie es weitergehen wird 

mit dem Virus, im Beruf und im Kindergarten, 

in der Schule und in der Familie?  

Werden wir im Sommer Urlaub machen, verreisen können? 

Keine Sorge ist zu klein oder zu groß, Gott, 

als dass sie nicht in deinen Händen aufgehoben wäre.  

Lass uns mit offenen Augen und Herzen 

die Not unserer Mitmenschen sehen.  

Die Not derer in der Nähe und in der Ferne. 

Gib uns ein ruhiges Herz und lass uns auf deine Liebe vertrauen.  

Amen.  

Alle eure Sorge werft auf ihn;  

denn er sorgt für euch. 

Petrus 5, 7 

 

Erhöre mich, wenn ich rufe,  

Gott meiner Gerechtigkeit, 

der du mich tröstest in Angst;  

sei mir gnädig und erhöre mein Gebet! 

Psalm 4, 2 

 

HERR, wie lange willst du mich so 

ganz vergessen? Wie lange verbirgst 

du dein Antlitz vor mir? 

Wie lange soll ich sorgen in meiner 

Seele und mich ängsten in meinem 

Herzen täglich? 

Psalm 13, 2f. 

Denn ich bin der HERR,  dein Gott, 

der deine rechte Hand fasst  

und zu dir spricht: 

Fürchte dich nicht, ich helfe dir! 

Jesaja 41, 13 

 

Denn GOTT hat uns nicht gegeben 

den Geist der Furcht, 

sondern der Kraft und der Liebe  

und der Besonnenheit. 

2 Timotheus 1, 7 

 

Gott ist die Liebe;  

und wer in der Liebe bleibt, 

der bleibt in Gott und Gott in ihm.  

1 Johannes 4, 16b 

Trost- und Hoffnungsworte der Bibel 

Foto: gs 
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5. Juni ‒ Tag der Umwelt 

Ende März 2020. Alle denken an Corona. Auf der 

sonst vielbefahrenen Landstraße begegnet mir nur 

alle paar Minuten ein Auto. Es ist so ruhig, dass man 

die Vögel zwitschern hört. Die Industriebetriebe ste-

hen still. Im Fernsehen werden Bilder aus Indien ge-

zeigt, auf denen man von einer Stadt aus den einhun-

dert Kilometer entfernten Himalaya sieht ‒ eine Fern-

sicht wie seit Jahrzehnten nicht mehr. In Peking ist 

der Himmel blau. 

Ist es so schnell gegangen, dass sich unsere Umwelt 

erholt hat? War alle Umwelt-Panik Übertreibung? Er-

wartet uns nach Corona eine neue, 

bessere Welt? 

Leider wird es nicht so sein. Das 

CO2  in der Luft sieht man nicht, 

aber es ist immer noch da. Die 

Palmölplantagen und verbrannten 

Regenwälder sind noch nicht ver-

schwunden. Noch immer werden 

täglich viele Quadratkilometer 

fruchtbaren Bodens versiegelt und 

zubetoniert. Und die Plastikmüll-

Inseln, groß wie ganze Staaten, trei-

ben noch immer in unseren Ozea-

nen. Die Corona-Krise hat unserer Umwelt bestenfalls 

eine kleine Atempause verschafft. 

Um Fridays for Future ist es still geworden. De-

monstrationen und Ausgangsbeschränkungen passen 

einfach nicht zusammen. Und über die Aktionen im 

Internet wird nicht publikumswirksam in den Haupt-

nachrichten im Fernsehen berichtet. Ja, im Gegenteil, 

immer lauter werden die Stimmen, die sagen, dass 

jetzt in erster Linie die Wirtschaft hochgefahren wer-

den müsse. Maßnahmen für den Umweltschutz soll-

ten verschoben werden.  

Am 5. Juni wird seit 1972, also seit fast 50 Jahren, der 

Tag der Umwelt begangen. 150 Staaten der Welt betei-

ligen sich an diesem „World Environment Day“ mit 

Aktionen gegen Umweltzerstörung und für die Schär-

fung des Umweltbewusstseins. 

Jane Goodall, die berühmte Schimpansen-Forscherin 

und Umweltaktivistin sagt, zur Bedeutung dieses Tages: 

„Wir müssen unsere Verantwortung für eine bessere 

Welt ernst nehmen und die richtigen Schritte unterneh-

men. Ich setze all meine Energie dafür ein, das Bewusst-

sein zu erhöhen und Menschen dazu zu bewegen, ihre 

Verantwortung wahrzunehmen und ihre Fähigkeiten 

dafür einzusetzen, eine bessere Welt für Tiere und die 

Umwelt zu gestalten. Initiativen, wie der Tag der Um-

welt, sind äußerst wichtig, da sie das 

Bewusstsein für die Notwendigkeit 

wecken, die Welt zum Besseren zu 

verändern. Und es gibt so viele 

Möglichkeiten wie Einzelne und 

Gruppen von Menschen genau diese 

Änderungen bewirken können.“  

Das von der UN ausgerufene The-

ma für den Tag der Umwelt 2020 

heißt „Biodiversität“. Durch Zerstö-

rung von Lebensräumen, aufgrund 

landwirtschaftlicher Monokulturen 

und Umweltverschmutzung nimmt 

die Artenvielfalt etwa 1000 mal schneller ab als früher. 

Diese Zahlen sind besorgniserregend, da Artenvielfalt 

letztlich auch für das Überleben der Menschheit ent-

scheidend ist. Nur einige Beispiele: wenn die Bienen 

aussterben, werden auch unsere Obstbäume nicht mehr 

bestäubt und die Ernten fallen aus. Wenn wir Getreide 

in riesigen Monokulturen anbauen, brauchen wir Un-

mengen von Pestiziden, um Schädlinge zu bekämpfen, 

die einen Totalausfall der Ernte verursachen würden.  

Der 5. Juni soll uns daran erinnern, dass wir dringend 

etwas tun müssen, um die Artenvielfalt zu erhalten, um 

für uns und unsere Kinder eine lebenswerte Umwelt zu 

bewahren, um unsere Verantwortung für die Schöp-

fung wahrzunehmen.                                                   gs 

Es gibt keine Käseglocke,  

unter der wir leben können.  

Wir müssen eine  

intakte Umwelt erhalten! 
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Corona in Armut, Hunger und Krieg 

Die abendlichen Nachrichten im Fernsehen: Es geht da-

rum, wieviele Menschen sich neu infiziert haben, wie-

viele verstorben sind und ‒ gottlob ‒ wieviele wieder 

gesund sind. Dann die besorgniserregenden Fakten über 

den Wirtschaftsstillstand, die Einkommenseinbußen und 

die neuesten Lockerungen oder Verschärfungen von 

Verordnungen. Alles Österreich. Dann ein bisschen 

Deutschland, Spanien, Italien, vielleicht auch USA. 

Sonst ‒ so könnte man meinen ‒ ist nichts geschehen. 

Aber die Bürgerkriege in Jemen und Syrien toben wei-

ter. Am Horn von Afrika hungern noch immer mehr 

als 20 Millionen Menschen. Im Mittelmeer ertrinken 

noch immer Flüchtende. In der Türkei, Jordanien und 

im Libanon warten noch immer Millionen darauf, dass 

sie wieder in die Heimat zurückkehren können. Im Irak 

und in Afghanistan sterben noch immer Menschen 

durch Selbstmordanschläge.  

Aber diese Ereignisse schaffen es nicht mehr oder 

kaum in unsere Medien. Dabei ist das Leid dieser 

Menschen nicht geringer geworden, im Gegenteil. Oft 

kommt zu Not, Hunger und Gewalt auch noch der 

Corona-Virus dazu. Indische Wanderarbeiter, die 

schon bisher so wenig verdient haben, dass sie oft 

nicht wussten, wie sie den nächsten Tag überleben sol-

len, haben jetzt auch noch wegen der Pandemie-

Schließungen den Job verloren und müssen sich, um 

nicht zu verhungern, auf einen hunderte Kilometer 

weiten Heimmarsch zu Fuß machen. Die Einwohner 

der Favelas in Brasilien müssen jetzt neben Hunger, 

Armut und Drogenproblemen auch mit der Infektions-

gefahr in den überfüllten Siedlungen  leben. 

Wir dürfen einfach nicht, bei allen finanziellen und 

wirtschaftlichen Problemen, mit denen wir hier zu 

kämpfen haben, die Armut und das Leid in anderen 

Teilen der Welt vergessen. Diakonie, Caritas, Ärzte 

ohne Grenzen und andere NGOs versuchen durch ge-

zielte Spendenaufrufe daran zu erinnern, dass die Not 

auch während der Corona-Krise nicht aufgehört hat.  

Viele von uns werden heuer aufgrund der Reisebe-

schränkungen nicht in den Urlaub fahren. Vielleicht 

könnte man ja einen Teil des „freigewordenen“ Ur-

laubsbudgets in Maßnahmen gegen die Armut „in-

vestieren“?                                                                   gs 

Slum in Jakarta. Wenn hier die Krankheit ausbricht,  ist 
die Ausbreitung der Infektion wohl kaum einzudämmen!  
Foto: Jonathan McIntosh / WikimediaCommons 

In Syrien geht der Bürgerkrieg trotz Covid-19 weiter 
Foto: epd bild/Alissa  
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EINGEWORFEN / CHRONIK 

Du kannst nicht tiefer fallen 
als in Gottes Hand.  
Verstorben sind: 

Bernd Leimbach, Bregenz, 81 Jahre 

Ellen Moser, Lochau, 96 Jahre 
Maria Tuscher, Bregenz, 97 Jahre 
Heinz Ullmann, Hörbranz, 91 Jahre 
Margot Wetzel, Lingenau, 92 Jahre 
Gottlieb Wirnsberger,  
                 Langen bei Bregenz, 90 Jahre 

Helga Hartl, Bregenz, 63 Jahre 
Erika Frötscher, Egg, 93 Jahre    

Wir gratulieren allen herzlich, die in den Monaten 

Juni und Juli 2020 einen runden oder hohen  

Geburtstag feiern, und wünschen Gottes Segen! 

Aufgrund gesetzlicher Datenschutzbestimmungen dürfen 

wir die JubilarInnen nicht mehr namentlich anführen. 

Die Kraft des Wortes 

Manchmal kommt ein Geschenk unerwartet, aber nicht zu-

fällig. Wie das Geschenk, das ich dieser Tage von Herrn H. 

bekommen habe. Ich habe Herrn H. vor einigen Jahren bei 

Kaffee und Kuchen nach einem Reformationsgottesdienst 

kennengelernt. Wir sind ins Gespräch über Martin Luthers 

Bibelübersetzung gekommen. Vor kurzem hat er sich bei 

mir gemeldet. Er wolle mir seine Faksimile-Ausgabe der 

Lutherbibel von 1534 schenken, hat er gesagt. Er möchte, 

dass jemand seine Bibel bekommt, der sie zu schätzen weiß, 

und bei mir wisse er sie in guten Händen. 

Es berührt mich, gerade in einer Zeit eine Bibel geschenkt 

zu bekommen, in der sich die Bedeutung des Wortes ganz 

besonders zeigt. In Zeiten von Corona sind wir zurückge-

worfen auf das Wort. Sowohl in unserem privaten wie auch 

im kirchlichen Leben. Wenn wir auf das Zusammentreffen 

in der gottesdienstlichen Gemeinschaft und auf das Abend-

mahl verzichten müssen, ist es das Hören und Lesen des 

Wortes Gottes, an dem wir uns aufrichten können. Wenn 

wir uns isolieren müssen und nicht in den Arm nehmen kön-

nen, dann ist das liebevolle Wort der Trost, der uns bleibt. 

Die Bibel erzählt ganz zu Beginn, wie der Mensch, ja die 

ganze Schöpfung durch Gottes Wort ins Sein gerufen wird. 

Im 5. Buch Mose heißt es: „Der Mensch lebt nicht vom Brot 

allein, sondern von jedem Wort, das aus dem Mund Gottes 

geht“, und Jesus zitiert diesen Satz, als er 40 Tage in der 

Wüste fastet. Mir hilft dieser Satz in Zeiten von Corona, 

weil er die Kraft des Wortes beschreibt. Worte sind Lebens-

Mittel, Balsam auf unserer Seele, wie der Neurowissen-

schaftler Joachim Bauer erklärt. Im Stirnhirn gibt es soge-

nannte „Selbst-Netzwerke“ – sie sind der Ort, an dem wir 

uns selbst wahrnehmen. Diese Zentren reagieren auf positi-

ve Worte und aktivieren unsere Selbstheilungskräfte. 

Worte lassen uns aufleben. Das Wort Gottes lässt uns aufle-

ben. Wir hören das Wort Gottes, wenn wir die Bibel lesen. 

In gewisser Weise hören wir das Wort Gottes auch aus dem 

Mund anderer Menschen, die uns Trost und Mut zuspre-

chen. Denn das Wirken des göttlichen Geistes tritt als 

menschliches Sprechen in Erscheinung, wie der evangeli-
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sche Theologe 

Wilhelm Dantine 

sagt. Gott in 

Menschenmund. 

Die lebensspen-

dende Kraft des 

Wortes trägt uns 

durch die Krise – 

im Hören des Wortes, mit dem andere Menschen 

uns aufrichten, und im Lesen der Heiligen Schrift. 

Herr H. ermuntert mich mit seinem Geschenk, die 

Bibel öfter zur Hand zu nehmen. Wie hat Luther so 

schön gesagt? „Die Heilige Schrift ist ein Kräut-

lein; je mehr du es reibst, desto mehr duftet es.“  

Maria Katharina Moser 

Ersterscheinung in der „krone bunt“ vom 26. April 2020  

Maria  Katharina Moser,  
Direktorin Diakonie Österreich  
Foto: Simon Rainsborough 



24.05.2020  9:30 Bregenz  (R. Stoffers) 

31.05.2020  9:30 Bregenz  Pfingstsonntag (R. Stoffers) 

01.06.2020  18:00 Bregenz  Pfingstmontag (R. Stoffers) 

07.06.2020  9:30 Bregenz  (R. Stoffers)  

14.06.2020  9:30 Bregenz  (R. Stoffers)  

21.06.2020  9:30 Bregenz  (R. Stoffers)  

28.06.2020  9:30 Bregenz  (R. Stoffers)  

05.07.2020  9:30 Bregenz  (Stoffers & Team)  momentan als Gottesdienst für Groß & klein geplant 

12.07.2020  9:30 Bregenz  (N. Nehmzow)  

19.07.2020  9:30 Bregenz  (N. Nehmzow)  
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GOTTESDIENSTE (zur Zeit nur in der Kreuzkirche am Ölrain) 

Barrierefreier Zugang 

Ringschleife für Hörhilfe in allen Bankreihen 

Evangelische Kreuzkirche in Bregenz  
täglich von 8:00 - 18:00 Uhr geöffnet. 

Bitte 

Halten Sie vor, während und nach den Gottesdiensten die geltenden Hygienebestimmungen (Abstand, Maskenpflicht …) ein! 

Informieren Sie sich bzgl. Änderungen/Aktualisierungen unter www.evang-bregenz.at bzw. im Pfarramt (05574 - 42396)  

Die Gottesdienst-Kultur verändert sich gerade – auch 
bei uns. Das fängt bereits beim Namen an: Wir feiern  
Espresso-Gottesdienst ‒ kurz aber intensiv!  

Gottesdienste ohne Gesang werden weniger traditio-
nell sein, vielleicht meditativer und auch neue Ele-
mente enthalten (z.B. “Abendmahl to go“ oder eine 
„Segensdusche“ ...). Vielleicht lernen wir neue kir-
chenmusikalische Möglichkeiten kennen, vielleicht 
werden auch Bäume, Wiesen und der Himmel unser 
Gotteshaus sein, vielleicht gibt‘s Ideen, von denen wir 
jetzt noch gar nichts wissen. Vielleicht  werden wir 

summen und murmeln, klatschen und stampfen, still 
beten, betrachten, spüren, schreiben oder falten, Ker-
zen anzünden oder was zum Altar bringen … 

Wir werden bestimmt auch mal genervt und ange-
strengt sein, aber wir werden in Gottes Namen zu-
sammenkommen, seufzen und feiern, hören und be-
ten und hoffentlich gestärkt und hoffnungsvoll ausei-
nandergehen. Und ab und zu werden wir hoffentlich 
auch lachen. Über unser Bemühen und Scheitern. Da-
rauf vertrauend, dass Gott auch neue liturgische  
Wege freundlich begleitet.  

Wie feiern wir denn jetzt Gottesdienst? 


